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An unsere Leser! 
Das tägliche Erscheinen eines Blattes 

ist mit sehr bedeutenden Unkosten verbun-
den, wir verweisen diesfalls nur auf die 
„Reue freie Presse" in Wien, welche trotz 
ihrer großen Verbreitung zu einer Erhöh­
ung deS AbonnementSpreiseS greifen mußte. 
Auch unS stände» nur zwei Wege offen, 
eine namhafte Erhöhung der Abon-
nementSpreise, oder eine Herabminderung 
der Erscheinungstage unseres Blattes; wir 
haben den letzteren gewählt. Bom I.De­
zember d. I. angefangen werden wir daS 
Erscheinen deS „TageSboten für Unter­
steiermark" sistiren und dreimal wöchent­
lich die „Marbmrger Aeit««g" als 
Lokalblatt mit nngeänderter politischer 
Richtung erscheinen lassen. DaS Blatt 
wird Mittwoch, Freitag und Sonntag 
Morgens ausgegeben werden. 

Zugleich .erlauben wir unS auf die 
„Marbiirger Zeitung" voni l. DeMber 
angefangen daS Abonnement zu nachsteh 
euden Preisen zu eröffnen. 

gür Marburg: 

Aanjjährig . ü sl. — kr. 
Halbjährig . . it fl. — kr. 
Biertcljährig . l fl. öS tr. 
gir Zustelluag int Haut manallich 10 kr. 

Mit P»ft»trsend»»g: 
Gauzjihlig . 3 fl. — kr. 
Halbjährig . 4 fl. — kr. 
Bierteljährig 2 fl. — kr. 

Pas Nothbkch. 
Dieseö wurde den Delegationen in Pest vom 

Reichskanzler in der Eröffnungsfitzung am 22. Nov.. 
vorgelegt, es führt den Titel: „AuSwärtigc Angele 
genheiten. Korrespondenzen de» f. k. gemeinsamen 
Ministerium» deS Aeußern. Nr. 4. Vom Augusl 
1869." Und zerfällt in drei Theile; eS enhält 
nebftdem einen „Nachtrag" ; im Ganzen 159 Ak 
tenstücke. Die erste Abtheilung, betitelt: Stellung 
der Monarchie zum gegenwärtigen Krikge. um 
saßt 44 Aktenstück?. 

Die zweite Abtheilung. unt,r der Aufschrist: 
Orientalische Angelegenheiten, enthalt 75 verschi 
dene Depeschen, darunter viele den Aufstand i» 
Dalmatien betreffende; die dritte Abtiieilung. be­
titelt: Verhandlungen mit der päpstlichen Kurie 
^ römische Frage, enthält 36 Dokumente. Im 
„Nachtrage" endUch unter der Aufschrift: „Ruh­
land und der Pariser Verlraj^ vom 30. 
1856" — drei Aktenstücke, d. i. daS Rund­
schreiben des russischen StaatStanzlerS Fürslen 
Gortschakoff vom 19. Oktober (alten Styl») 1870 
sowie die AntwsrtSnote des Grafen Beust an den 
Grafen Chotek, österreichischen Gesandten in Pe­

tersburg. vom 16. November 1870 in Erwide­
rung uuf die russische Kündigungsliote, endlich 
eine zweite Note des Grasen Beust an den Gra-
fen Chotek, lvelche den Standpunkt Oesterreichs 
in dieser Angelej^enheit kliirstellt und der Unter-
redung des Grafen Beust mit dem russischen Ge­
sandten in Wien, Herrn v. Nowltow, erwähnt. 

Nachdem diese Sammlung diploMtitischer 
Aktenstücke selbstverständlich nicht vollständig ist. 
sondern nur. jene und in jener Form enthält, 
welche Graf Beust zur allgemeinen Kenntniß brin­
gen wollte, so wurde den Noten und Depeschen 
eine lLinleitung vorausgeschickt, welche eine Ueber-
sicht der politischen Thätigkeit der Reichskanzlei bieten 
soll. Insbesondere w'aS die Stellung Oesterreichs 
zu dem deutsch-französischen Kriege anbelangt, 
machen sich bedeutende Lücken bemerklich, welche 
daher rühren sollen," daß es nothivendig war alles 
zu vermeiden, d. i. ungesat^t zu lasse-,, waS 
den Sieger (dieser AuSdruck wird konsequent ge­
braucht) reizen oder den Besiegten verleiben könnte. 
Zur zweiten Kate,^orie scheinen jene Weisungen, 
Depiichtn uud Noten zu gehj)ren. in denen Fr^ink« 
reich abgemcihnt wurde, sich in den Krieg zu 
stürben, denn eS wird deren in der Einleitung Er-
wälznung gethaN' im Rothbuche selbst veröffent-
llcht sind sie jedoch nicht. Das größte Interesse 
beanspruch! jener The«l des Rothbuches, welcher 
die Versuche der Neutralen schildert, durch welche 
der Friede zwischen Deutschland und Frankreich 
vermitlelt werden sollte. 

Die vom Grafen Beust in Anregung ge­
brachte Liga der Neutralen scheiterte, weil Ruß­
land die Sache zu vereitkluwußte undEngland sich 
di.sem Projekte gegenüber ablehnend erhielt. Ruß­
land leistete der preußischen Politik somit große 
Dienste. Uisprünglich im Monate Angust sollte 
ein Einverständniß zwischen den Neutralen ge 
schaffen werden, damit diese in einem gegebenen 
Momente mit Nachdruck als Friedensvermittler 
ilätten auftreten tonnen. Damals wollte Oester 
reich durch militärische Maßregeln seine Stellung 
kräftigen. In einer Depesche vom 12. Ottober an 
den Grafen Chotek in Petersburg findet sich ein 
merkwürdiges Faktum. Graf Beust rrinnert da» 
ran, daß Fürst Gortschakoff Oesterreich dringend 
gerathen habe, sich aus militärischem Gebiete die 
größte Zurückhaltung aufzulegen, weil jede Be 
wegung Oesterreichs in dieser Richtung ein mög 
liches Dazwischenlegen iZuropas zu Gunsten einer 
Friedesvermittlung gefährden könnte. Rußland 
zeigte somit zu jener Zeit Neigung eine gemein 
same Vermittlung in Szene zu setzen, erklärte 
aber Oesterreich dürsenicht rüsten, weil sonst eine kräf 
tige Aktion zu Gunsten deS Friedens gefährdet 
werden könnte. Um allen und jeden Verdacht 
eines Hintergedankens zu beseitigen, erklärt Ruß 
land. daß eS überhaupt die sriedlichsten Absichten 
dege und gar nicht beabsichtige die obschivebenden 
Verwicklungen zu seinen Gunsten auszubeuten. 
Desgleichen hatte Graf Chotek am 7. August nach 
Wien berichtet, Rußland sei mit Eni^land in der 
Absicht einig, Worte des Friedens vernelßmen zu 
lassen, sobald ein bkdeutend«r Zusammenstoß der 
feindlichen Hecre auf dem Krlegsschauplatz ersolgt 
ski. Der russische StantSk^inzler versicherte weiter^ 
„ R u ß l a n d s  P o l i t i k  s e i  i m  O s t e n  u n d  
Westen eine eminent friedliche." Ruß 
land suchte s^'Mit Nt^ch einer Seite England zn 
beruhigen. dieseS zeigte nunmehr keine Lust sich 
an der neutralen Liga", wie sie Gras Beust auf 
faßte zu betheiligen und Preußen rrhielt dadurch 
freie Hand; anderseits wurde Oesterreich abge­
halten zu rüsten. Mitt leriveile folgte ein d 'U t -

scher Steg dem andern, Paris wurde zernirt. die 
Friedensvermittlung wurde dringender alS je. 

Als Thiers den Reichskanzler aufforderte 
eine Vermittlung zu versuchen, war der günstige 
Moment verpaßt, der Reichskanzler lehnte daher 
eine solche auS Besorgniß Oesterreich in Konftikte 
zu verwickeln ab. indem er Rußland und Eng­
land diesbezüglich den Vortritt zuwies. Kurz dar« 
auf informirte Beult den Grafen Chotek über 
Thiers zweite Anwesenheit in Wien, welcher noch 
immer auf das Eintreten der Neutralen hoffte, 
daß er demselben jedoch erklärt habe, Oesterreich 
könne für Frankreich nichts thun. weil Rußland 
und England dagegen feien 

Einige Tage dauauf folgte eine Unterredung 
BeustS mit dem ruUchen Botschafter; in dieser 
bemerkte unser Minister des Aeußern, warum. 
Rußland, welches ursprünglich vermitteln wollte, 
diesen Plan aufgegeben habe, »vorauf Gortfcha-
koff erwiderte: früher sei eine solche möglich ge­
wesen, weil es ztvei Gegner gab, nach der Kata­
strophe von Sedan sei einer der Kämpfer voll­
kommen vernichtet und der Krieg in der Haupt-
fache entschieden. Beust entgegnete, daß trotz der 
deutsche» Siege noch immer ein Frankreich exi-
stire, welches Deutschland gegenüberstehe. Auch 
in einer Depesche an Apponyi in London kömmt 
Beust auf die Bortheile einer gemeinsamen Aktion 
Europas zu Gunsten Frankreichs zurück. Doch 
vergebens. 

Erst am 21. Oktober entschloß sich England 
einen Waffenstillstand zu vermitteln, welchem 
Schritte sich Oesterreich anschloß. Rußland hin-
gegen hielt sich abermals fern, tveil es ihm ge­
lungen war, seinerzeit Preußen rückenfrei zu 
machen; nuymehr inszenirte Rußland im Gegen-
theile den zweiten Akt, die orientalische Frage. 
In einem folgenden Artikel gedenken wir die be­
treffenden Dokumente des Rothbuches zu be­
leuchten. 

AeitkUgSscha« 

D i e  „ P o l i t i  k "  b e s p r i c h t  d a s  W e r k  d e r  
deutschen Eiuigung in einem ungewöhnlich ruhigen 
uud leidenschastslosen Tone; ivenngleich daS Ideal 
einer Verfassung in Versailles nicht geschaffen 
wurde, Ivenngleich dem süddeutschen, insbesondere 
bairischen Partikularismus namhafte Zngeständ-
niffe gemacht wurden, ein jedenfalls im Kriege 
kompakter Einheitsstaat sei im Norden Oesterreichs 
entstanden, während ein noch strammerer Einheits­
staat Italien an dessen Südgrenze sich gebildet. 
Die Aufgabe dcr österreichischen Regierung fel 
nunmehr den Vertrag von Prag aus dem Jahre 
1866 ebenso zu denTodten zu werfen, »vie jenen 
von Paris auS dem Jahre 1856; auf die tradi­
tionelle Gegnerschaft sowohl gegen Rußland als 
Preußen zu verzichten und durch die Befriedi­
gung der Völker im Inneren sich zu konsolidiren. 

DaS Mittel zu dieser Konsolidation findet 
die „Politik" im Föderalismus, somit auf einem 
Wege, wo unsere Anschauungen diametral aus­
einander gehen. Die „Politik" schließt mit der 
Drohung, daß für den Fall als ihr Rath von 
den maßgebenden Kreisen nicht akzeptlrt würde, 
das Jahr 1871 außer der deutschen und italieni­
schen Einheit noch eine dritte auftveisen könnte. 

D a s  „ V a t e r l a n d "  k o n s t a t i r t  d e n  a k t u ­
ellen Bestand einer cisleithanischen Ministerkrisis, 
lvelche dle Beseitigung der Minister Taaffe, Holz-
juthan, Petrino. Tschal^uschnigg zu Folge hätte, 
lvährend Graf Potocky mit der Bildung des 
neuen Kabinetes betraut, v. Strehmaher das 
Portefeuille deS Innern und Lzedik jenes des 
Unterrichts angkboten habe. Als Programm des 
neuen Ministeriums bezeichuet das Baterland den 



Avsgleich «it Galltien u»d ^ä» îche« Bruch 
mit dt» Aöderalis«»s. Natürlich Nagt da» 
».Baterwvd", daß vefternich dies»» Expkri««ut 
nicht überftehen werde; denn nach dessen Anficht 
vermag unr ein Minifterknm Leo Thun Oester­
reich jn retten. . 

- Die „Presse" stellt, lehhatte gegen Ärafm 
Beuft gerichtete Angriffe im Hchoke der Del̂ AN-
tiovm in Ausficht; ihr ist jedoch um den Grasen 
Benff nicht bange, denn ^eine Pslitit sei die ela, 
zig mögliche für Oesterreich gewesen. 

Trotz alle» Geschreie» der klerikalen Orgaiie 
hätte diese Partei an der Spitze de» Staate» den 
Einmarsch der Italiener in Rom «icht mit 
Waffengewalt '̂  hindern gewagt; die Neutruli-
tüt im dentsch sranzöfischen lfliege nnd die Sprache 
de» Reichskanzlers in der gegenwärtigen orienta» 
kischen Komplikation verdiene nach der »Presse" 
keinen Tadel, sonder» Lob. 

Auch  d ie  „Neneg re ie  P resse "  such t  
an cher Hand des Rothbuches nachzuweisen, daß 
veuft » Politik Vollkommen korrekt und der Stellung 
Oesterreich» angemeffen war. In die Details 
eingehend, lobt die „R. gr. Pr." besonders, die 
Venft sche Antwortsnote an Gortschatoff, tadelt 
das önrnckweisen einer englischen Note, welche 
die Verhältnifie Saliziens berührt, und spricht 
fich itber die römische grage gar nicht aus. Der 
englischen D plomatie wirst die „R. gr. Preffe" 
Kurzfichtigkeit. Feigheit und Unznverlüßttckkeit 
vor, ste sei für die gegenwärtige europäische Lage 
verantwonlich. 

De r  „Wandere r "  schöps t  ans  dem 4 te»  
Theile des Rothbuch,s die Ueberzeugung, der 
orientalische Konflikt werde nicht z« eine« Krieae 
zwischen Oesteereich und Rußtand sühren, nach­
dem über die Revision des Pariser Vertrages beide 
Theile eins find, und nur die Form, iu welcher 
fie vorgenommen weiden soU, streitig, der Form 
wegen werde Beuft aber Oeft»rreich nicht in einen 
nnabsehbaren Kampf stürzen. 

Das  „Nene  W iene r  Tngb la t t "  
kommeniirt die Eröffnungsrede im norddeutsche» 
Reich»tage; in deren Behauptung; Dmtschland 
branche feste Grenzen, um fich gegen künftige 
Angriffe Frankreichs z« fichern. erblickt das Blatt 
mit Bedauern die Perspektive auf eine laiwe 
Aera blutiger Kämpfe: daher kommt das W. 
Tagbiatt" zn dem Echluße, daß so traung es 
sei. bei der Leidenschsstlichteit der granzoieu. 
durch diese nothwendige Sicherung der dentschen 
Grenze das Uebel «och verschürst weiden w'rd. 

(Wien.) Ueber den gegenwärtigen Stand 
der orientalislyen Frage schreibt die „Korrejp. W.", 
^ß zu bezweiseln stehet» das Kabinet von St. 
Petersburg werde den Schritt modifitiren, den die 
Note des Mlsten Oortschakoff in so beklagen»-
werther Weise angekündiget habe; der Eryst dzer 
Divergenz welche zwischen RnHland und^ dey 
anderen Mächten besteht, könne nur dann schwip-
den. wenn da» Kabinet von St. Ptter»butg zur 
Ueberzeugung gebracht werd»n sollte. l>aß e» nicht 
die Berechtianng hat, Theile eines Vettrages zu 
auuulliren, der m dem Zwecke geschlossen worden, 
um alle vertragAließendea Theile zu verpflichte« 
uud ihnen zur Richtschnur dienen. 

Wenn Rußland nicht zügeben will, daß 
irgend eine Lösung der Krage, welche es aufge« 
warfen hat, in der Weise vor fich gehe, wie das 
Völkerrecht sie vorschreibt, wenn es seine Würde 
unr dadnich gewahrt schen mag, daß ein Bruch 
jenes Bertrage» erfolge, daß es Ach uur auf sein 
eigenes Belieben gefiüljt. voa allen jenen Bel>in-
gungl« desselben lossage, welche ihm n»cht beha­
gen. so muß allerdings ein Zwist entstehen, de« 
eine lange und gefahrbringende Beunruhignug 
hervorrufen kann." 

^Pest, Sitzung deöU,.terhanses.) DerAntrag 
Zsedenyi's, welcher für Ungarn das Barschußge. 
schüft pr. IS Millionen für nicht rechtsverbind, 
lich eiklärt. wurde abgcleh»»!. hingegen der Antrag 
Wahrmanu welcher dahin lautet; 

„Indem da» Ht»u» die Antwort de» Finanz' 
Ministers, wonach der geweinsame Finan»m»vliler 
die fragliche Vorschuß-Operation bezüglich Ungarns 
nur in Folge Trmächtignng der kompetenten nn« 

garischen Regiernng, wenn das Erforderniß aus 
dem gehörigen Wege gerechtfertigt nud anerkannt 
sein w^d. einen Antrag darüber einbringe, in 
welcher Weise dasselbe definitiv zn bedeck,n sein 
wird", wird mit bedenkender Majorität an­
genommen. 

XV e st.) (l. Ätznng der Delegationen.) 
Die Reich»mimster find in der österreichischen De­
legation anwesend; Freiherr v. Pa»kotini führt 
als.»AUel<^räApeat...den Borfitz. Bel der nun 
folgenden Konst tuirung wurde zu« Prästdenten 
Ritter v. Hopfen, zn« Bieepräfideuten Fürst 
3ablonow»ki gewäl»lt. 
. Mehrere Delegirte von der Linken des Ab 

geordnetenhanses, unter diesen Wolfrum interpel-
liren den Grafen Benst. welche Schritte in der 
ruffisch-türkischen Frage gethan wnrden, um 
Oesterreich deu Friedeu zu erhalten. Derselbe 
fichert die Beantwortung dieser Interpellation in 
einer der nächsten Sitznngen ^ und legt das 
Krieasbudget uud jenes de» Mtnisierinms des 
Aeußereu uebst erläuternden Denkschriften sowie 
das Rothbuch auf den Tisch des Hanses. 

Die nächste Gitznua findet nm SV. d. Mts. 
s ta t t .  D ie  unga r i sche  De lega t i on  wäh l te  B i t t o  
zum Borfitzenden, Bela Wenk heim jun. zu 
dessen Stellvertreter. In dem vorgelegten Kriegs 
bndget beträgt das Ordinarinm 78.480.000 
Gulden; gedeckt durch eigene Einnahmen find 
2,8180 000 fi., die gemeinsamen Finanzen haben 
somit einen Znschnß von 7ö,8SS.4S9 kr. zu leisten. 
DasExtraordinarium beträgt 80.000.000 
Gulden, wovon 7 Mill. sür Pferde-Remontirung 
4 Mill. für den dalmatinischen Anfstand, der 
Rist auf Nachtragskredite und besondere Mobili 
tar-Anslagen entfällt. 

Anslnuß. 

(Berlin.) Die letzte Session des noid-
deütscheu Reichstages wurde vom Prüfidenten des 
Buiideskanzleramtes am 24. mit einer Rebe er­
öffnet. deren wichtigster Inhalt lautet: 

„Der Könî  vedaue»t demselben nicht per 
sönlich über die grobe« Ersolge Mittheilung 
machen zu können, welche die deutschen Waffen 
uud in die deutsche Ainmdthiakeit errangen halien; 
die beispiellosen dentschen Siege ließen den Ab 
schlnß des Friedens als gefichert erscheinen, wenn 
«icht Frankreich eine Regi»rn«g hätte, deren Träger 
ihre eigene Anknuft als nntrennbar von der ihres 
Lande» betrachteten nnd die Kräfte einer edlen 
Nation einem a«sficht»vollen Kampfe opfern. 

Die Bedingungen de» Frieden» feien bekannt, 
angeficht» de» Bestreben Frankreichs für die er 
littenen Niederlagen, sobald e» seine Kräfte wieder 
gesammelt, Rache zn nehme«, mußten dieselben 
verart formulirt tverdei», daß Deutschland vor 
allem eiue yertheidignngsfähige Grenze erhalte 
und Süddentschland voa der drohenden Stellung 
Frankreichs befreit werde. 

jli)ie Thronrede verspricht Miitheitungen be­
züglich df» Pariser Bertrage» vom Jahre 1856, 
verheißt die Borlage der zwischen dem Nordbnnde, 
B^den nnd Hessen vereinbarten Berfassnng des 
deutschen Bundes, sowie der mit Baiern auf 
gleicher Grundlage jzetroffenen Verständigung, 
hofft endlich ein baldige» Zustandekommen einer 
ahnlichen Berftändigung mit Würtemberg. 

S  i  mso  n .  znm Prä f i den ten  gewäh l t ,  e rö f f ne t  
hieranf die Sitzung mit einer Ansprathe und der 
kündet den Einga^ von Borlagen betreffs eines 
Kredits von 100 Millionen, der Bertrüge Badens 
nnd Hessens mit d,m Nordbunde, der neuen 
Bundesversassung 

Die nächste Sitzuiig ist sür deii SS. d.^M 
angeordnet. Ans der Tagesordnung stehen* die 
Krtdilvoilagen. 

Der-Bertrag mit Baiern soll, wie die „N. 
A. g." twreibt, ebe^all» dem Rtich»tage vorge­
legt werdep. Der Prüstdent des Bundes Ober 
Handelsgerichtes wurde von Leipzig n^ch Berlin 
berufen, um den Berathnagen über die Aus-
dehnnng der Kompetenz dieses Gerichtöhoses ans 
die Südstaaten beizuwohnen. 

(München). Die „Korrtspondenz Hoff 
maiin" meldet: Der Beitrag über den Abschluß 
eines Berfassungsbündnisses wurde am 24 Nov. 
von den Staatsministern in Versailles, vorbe 
haltlich der a. h. RatifiN tion des ltönigs, unter­
zeichnet. 

(F lo reUz.) Die „Opinione", die,^Gaz«tta 
d'Italia" unh die „Riforma", welche wegen Re« 
Produktion des päpstlichen Äannfiuches gegen den 
König foafi»zirt wurden, bekämpfen hente dieft 
Maßregel sehr hestig. 

Die „R'forma" streitet der Dynastie da» 
Recht ab, eine fremde Krone ohne Sanktionirung 
des Parlaments annehmen zu können, und erklärt 
die Wahl des Prinzen Amadea von den Kortes 
als ein unheilbringendes Parteimanöver, »vo^gen 
ein Plebiszit das richtigere erlangen der ^a-
nier gezeigt hätte. 

(London.) Die Times sagt: Die Antwort 
Gortschakoss's ist noch nicht eingetroffen; fie wird 
wahrscheinlich versöhnlich lauten, aber es ist wenig 
wahrscheinlich, daß fie die Fordernng der ersten 
Note »«rückziehen werde. Wenn aber Rnßland 
den Bertr^ mit Geivalt annnllirt, wird England 
ihm mit Gewalt antworten. 

Dasselbe Blatt meldet: Die Pforte drückte 
den Signatarmächten des Bertrages vom Jahre 
18Ü6 Ihre peinliche Ueberraschnna ans» die dnrch 
das Zirkularschreiben Gortschakoff's in Konstqnti-
nopel vernrsacht wnrde, sowie ihre Hoffnnng^ daß 
die Signatarmächte der Türkei beistehen werden, 
die Bollsuhrung eines Akte» zu verhindern, der 
die internationalen Beziehnngen zerstören würde. 

„Staudard" sagt, die Pforte habe au die 
Unterzeichner de» Pariser Bertrage» appellirt und 
sei entschlossen, keine Konferenz anznnehmen^ 

An» Odessa schreibt man der .Daily 
New»," daß dort Hafenbefestignngen angelegt 
werden. Kinbnrn wird armirt, alle Reserven im 
Süden einbernfen. Man glanbt hier an einen 
Krieg im Frühjahre. Liesernag»verträge werden 
abgeschlossen. 

Bi» in» serne Asten dehnen fich dte Folgen 
de» deutsch-ftanzöfischen Kriege» au», Berichte 
au» Cochiuchina konstatiren, daß alle Rutschen 
au» Saigon an»gewiese« wurden und daß daselbst 
der Belagerung»zustand erklärt ist. 

Vsm Kriegt. 
Endlich ein Tag, an welchem reichlichere 

Nachrichten vom Krieg»schanplatze eingetroffen find, 
ohne aber etwa wichtige» zn melden. 

Bor Pari» gibt e» immer kleine Schar­
mützel, so meldet eine Ballonnachricht vom lv. 
November: 

Seit zwei Tagen beschießet» die Preußen die 
Genie-Arbeiten vor dem Fort Zory; das Feuer 
wurde gesteru verdoppelt. 

Die Korts Banvres und Issy bombardirteu 
die seiudlichen Stellnngen, nach einstündiger Ka­
nonade herrschte der prenßischen Linie entlang 
Ruhe. 

Kompagnien von Franetirenrs machen täg­
liche Expeditionen behufs Reeognoscirnng der 
feindlichen Stellungen; dieselben überrnmpelten 
des Nachis den Feind bei Bous und iödteten vier 
Preußen. 

Man glanbt, die Deutschen werden nicht 
auf der Seite von Banvres nnd Issy, sondern 
von St. Denis aus augreifen, allwo diefUben 
starke Stteitkräfte ansammeln. 

Die Bertheldigungsarbeiten. ivelche die Fran« 
zose« vor Paris aufgeführt, sollen nach ihren ei» 
genen Berichten „surchtdar uud sast uubezwtngbar" 
jein. Trochu soll keinen Ansfall aus Paris be 
abjtchtigen, »venn er nicht die Kanonen der Loire» 
armee donnern hört. 

Eine weitere franMsche Nachricht sagt: 
Die frauzöfischen Triippen haben gegen Ber-

non die Offensive ergriffen nnd einen ungeheuren 
Provianttransport dem Feinde, »velcher von Paey 
»ach Mantes ging, »veggenommen. DieBedeckuugs-
mannschast, 1S00 Mann stark, ergriff nach einem 
leichten Gefechte die Flncht. Da» Eure Thal ist 
frei. Im Osten ist da» Ognon-Thal gleichfalls 
frei uud scheint die Bewegnng des Feindes gegen 
Lyon aufgegeben zn sein. 

„Daily News ' melden: Die Dentschen rücken 
gegen Amiens vor. 

Nachlichten aus Versailles zufolge find alle 
preußischtu Truppen um Paris kouzentrirt. 

„Daily Telegraj" envähnt das Gerücht, daß 
die Regierung die Absicht habe, die Ausfuhr von 
Waffen und Munitiviisgegenständen zu untersagen, 
weil fie den Verdacht hegt, daß alle von Preußen 
iu England beiverkstelligten Anschaffnngen für 
Rußland gehören sollen. Die Antwoî  des Für­
sten Gortschakoff wird hente hier erwartet. 



«»d Vrovtnztal-
vkachrteht«« 

Marburg. 26. November. 
(G t raßeue in f t u r z . )  D ie  „S .  D .  

P " «eldet, daß in Folge des Regens bei Kam. 
merivg ober Pateraio» die Straße an der Drau 
eiageftürzt und die Paffte deratt gehemmt ist, 
daß Passagiere von der Mauthbrücke bis Pater-
Bion au der sonuseitigeu Straße fahren müssen, 
um weiter m kommen. Desgleichen fand ander 
Strecke zwischen Maria WSrth und Velben der 
Aärntnerdahn ei« Felssturz statt, in Folge desse» 
der Bertehr durch einige Stunden gehemmt war. 
Das Niveau des Wörthersees bei Klagenfurt 
stieg um 2 Schuh, in Folge deffm die angren­
zende« Wiesen überschwemmt wurdtn-

(Bon  de r  Un i ve rs i tS l ^n  Graz . )  
Kürzlich wurde, wie wir der „Tagespoll- entneh­
men. ein von den Studirendrn sfrb»scher Natio-
nalität in slovenischer und serbischer Sprache ab­
gefaßter und an der dortige« Univerfität ange­
schlagner Ausruf, betreffe«!» die Vereinigung 
sSmmtlicher slavischen Gtudirenden, von dem Ret» 
«or, Herrn Pros. Dr. M. Schlager, tonfiszilt. 

tNeues  s loveu i sches  Pa r te io rgan . )  
Der Landrsausschuß. Herr Michael Herman will 
von Neujahr an ein wöchentlich zwei- bis drei-
mal erscheinendes Vlattin slovenischer Sprache her-
a«sgegeben, dassür das slovenische Landvolk das 
ftin soll, was der ultramontane „Son«tagsbote" 
sür das deutsche ist. Das Blatt soll in Graz 
erschein." 

(S i l be rsechse r  aus  de«  Jah re  1848  
««d 1849.) Nach einer Kundmachung des Fi-
nanzministerikms vom 22. November wird für 
die außer Kurs geschte« S»lb<rscheide««azen zu 
se«^ Krenzern k. M. mit der Zahresjaht 1848 
und 184S bis auf Weiteres der Tinlösungstverlh 
in Noten mit acht Krenzer« österr. Vühruug für 
je ein Stück dieser Münzen festgesetzt. Die t. t. 
Kassen und Aemter wurden angewiesei». vom 
l. Dezember 1870 au diese Müuze« zu dem ebe« 
a«gegebe«eu Weithe an gahlungsstatt und je nach 
gulässigteit der Kassemittel auch im Wege der 
Berwechslnng anzunehmen. Ts bleibt jedoch den 
Parteien unbenommen, die Einlösung dieser Mün-
zen anch fernerhin bei den in der angefiihrten 
taiserliche« Berord«ung hiezu bestimmten Einlös-
ümtern gege« Vergütung des Malerialwerthes i» 
Silber zu verlangen. 

(Geme indewah le« . )  D ie  Wah l  des  Ge­
meindeausschusses in Pettau wurde am 22. Nov. 
vember vollzogen, in acht Tage« findet die Wahl 
des Bürgermeisters statt. Dank der 3«terve«tioa 
des dortigen FortschritlsLereines und der Be-
theiligung der freisinnigen Wähler, wurde die 
Rückschrittspartei aus diesem Körper total vir« 
dräugt. Uebrigeus wird sich diese durch fernere 
«nu«terbroche«e Wühlereie« z« entschüdigen wissen. 
Au« größte« Gl«cke fi«d i« Petta« die meiste« 
«oße« Vefitzer ««d die sümmtliche« ei«flußreichep 
Bürger verftssuugsfreundlich gesinnt. 

(Be rhand luna  desRe ichsge r i ch -
t e s.) Gegenstand derselben bildet die Eingabe 
der galiztschen Zudengemeinde Kalusz wegen 

' Verletzung politischer Rechte. Dieser Zndenge» 
meinde wurde voa dem Bezirtsamte die Zahlung 
einer Krantenverpflegsgebühr von 1S8 fl. aufge-
teaaen und dieser Zahlungsauftrag mit Hinweis 
auf das Äudeupatent vom Jahre 1789 degründet. 
Die Gemeinde hatte gegen diesen Austrag rekur-
rirt, derselbe wurde jedoch von der galizischen 
Statthalterei vollinhalilich. vom Ministerium des 
Innern mit Rendel ung der Motive als zn Recht 
bestehend erklärt. Die Iudeugemeinde Kaluzs 
hatte beim Reichsgerichte wegen Verletzung poli­
tischer Rechte nnter Hinweis auf die Staats' 
gruudgesetze, welche aUeu Staatsbürge»» gleiche 
Rechte «wahren und somit das Äudenpatent auf 
heben, Beschwerde geführt, und es sollte auch 
über diese Beschwerde verhandelt iverden. Nach­
dem jedoch ungeachtet der durch Retour-Rezepisse 
nachgeivieseuen Zustellung der Borladung von der 
Gemeinde Kalusz iveder ein Vertreter erschienen, 
noch ein Blrtretungsgesuch eingebracht »vard, er­
kannte der Reichsgerichtshof, es sei das Ausblei­

ben im Sinne des Gesetzes vom 24. April 1SS9 
als eine Abstehuug anzusehen «nd es habe sobi« 
diese Verhaadwng z« eutsalle«. 

lGas t ro«omische  Be r the id ig«ngs .  
rede.) Der technische Direktßr des Pavillon« 
Theaters, Literat Perzel, in Berlia war weae« 
u«bef«gter, oh«e Genehmigung des Autors Ja­
kobson erfolgter Aufführuua des Stückes: „Bei 
Wasser «nd Brot" in erster Instanz z« einer 
Geldbuße von 71 Thaler 10 Silbergrosche«, evm-
t«ell zn einer 24tSgigen Gesüngnißstrafe vemr« 
theilt. Der Angeklagte apellirte gegen dieses Ur-
theil. indem er aussührte. daß er als technischer 
Direktor die anszuführende« Pieeen zwar in Bor-
Ichlag gebracht habe, daß aber die Besitzer des 
Theaters, die Kaufieute Lyons nad Fromberg, 
die Ausführung allein augeordnet hätten. 3« 
einem frühere« Termine w«rde die Erheb«ng des 
Beweises hierüber angeordnet, der in der spätern 
Audienz dnrch Ber«ehmn«a des Kassiei?s Asch 
auch zu Guusten des Angeklagte« geführt wurde. 
NichtsoestowsUiger verlangte der Staatsanwalt 
die Bestätignng des erste« Erte«ninisses. Der 
Bertheidiger. Rechtsanwalt Holthoff, piaidirte da-
aegtn für Freisprechung, indem er folgenden ga-
stronomischen Beiveis führte: „Wenn der Herr 
Oberstaatsanwalt ein Diner gibt und seinen 
Koch mit der Zusammenstellung des Menu be­
auftragt. jo werde mau keineswegs sageu, der 
Koch gebe das Diner, sonder« der Ober Staats­
anwalt. Das Kammergericht schloß sich dieser 
kulinarischen Auseinandersetznng an nnd erkannte 
nach A S tes Gesetzes vom 22. März 18»4 aus 
Freisprechuna. i«dem es ausführte, daß die An­
klage «n diesem Falle gegen die Kaufleule Lyous 
und Fromberger Hütte erhoben werden müssen. 

Vermischt« St«chrtcht««». 
(D« Luther»«»«.) Si« dei d»n B«-

wohnern von Worms und dessen iveitester Umge-
buug seit Generationen in hohem Ansehen stehen­
des Wahrzeichen, der Lutherbaum bei Pfiffligheim, 
ist von dem orkanartigen Sturme, welcher am 
26. Oktober wüthete, zerstört worden. Bon dem 
zirka 160 Fuß hohen Baume steht heute nur noch 
ein theilweise der Rinde berankter Stumpf von 
18--20 Fuß. 3m Jahre 1846 bewegte sich am 
300jährigen Todestage Luthers ein mächtiger 
Fackelzug von Worms aus zu jenem von ver 
religiöse« Sage umwebten kolossalen Baum«. W. 

Aer Höttteßrer. 
Von 

Emma «teudorf. 

(Schluß.) 

„Eiue lange Zeit nachher begegnete ich der 
Mademoiselle Angelique einmal wieder. 3he 
sammetbraunes. in einem feuchten Gla»:ze schwim« 
meades Auge blitzte zu mir her, es war ein hef 
tiges, ja wildes Ausleuchteu — ich denke mir so 
das. was man eine« dämonische« Blick «ennt. 
Sogleich aber senkten sich dann die Liden. sie sah 
Mich nicht mehr an, ivährend ße vorüber ging, 
grüßte jedoch Höftich. Ich selbst erschrack; oenn 
hatte i h sie immer schon gefürchtet, so verbreitete 
sich jetzt anch noch über ße der Schauder eines 
düstern Geheimnisses. Nebenbei überraschte mich 
ihr in dem eigentlich kurzen Zeitranme so sehr 
veränderies Aenßere. Ts waren ivohl noch die 
tadellosen Linien, die stolze fast etwas zu sehr 
entwickelte Stirne, nnr noch durchsichtiger, die 
feinen schiveigenden Lippen, nur «och fester geschlossen, 

der leichte gleitende Gang, nur wesenloser 
möchte ich sagen. Aber »velches Bett hatten Thrä« 
uen sich in diese Wangen gegraben! Selbst die 
brennende Glut, die sie bei unserem Zusammeu-
treffen überflog, war nur wie stammende Abeud-
röthe. Auch die beneidete Ueppigkeit des schivar-
zen Haares war unter der Sichel gefallen. Wie 
viele Stürme, wie viele Kämpfe mußten über die­
ses sonst so verwegene Haupt, durch diese einst so 
übermüthlge Brust gegangen sein! Mich erschüt­
terte die bleiche Gestalt mehr als ich es damals 
verstand, es ging ivie ei«Äorah«en der Bergä«g, 

lichkeit duî ch »ich hin, wie elu Borahnen von 
all dem Ringe« «ad Schmerz, ivelche uns die 
Welt ««fbewiahrt, die serm Znknust, der wir mit 
so uugednldigen Schritte« entgegen eile». Noch 
jetzt, wie ich mir das Bild vergegenwärtige, saßt 
es «ich mit Schwermnth.-

Die Matrone schwieg. 
3hre Zuhörerinnen hatten, eine nach der 

aridern, den Strickftrumpf weggelegt, von de« 
wir nicht wissen, ob wir ih« die rührendste dent-
sche Tugend oder den schlimmsten deutschen ^b-
ler heißen sollen. 

3ene mochte dieses Erlebniß ans einer wohl 
ousgesullteu nnd sogar bewegten Bahn vielleicht 
nie mehr erwähnt, in langen, thätigen Iahren, 
die rasch von den jungen zu den alte« Tage« 
dahi« flogen, seiner kan« gedacht haben. 

Wenigstens kannten es nicht eln«al ihre 
Töchter, die ftch jetzt zugegen befände«, als es 
ihr gelegentlich einfiel. 

Und doch sta«d sie eben fichtlich ganz wieder 
unter de« Eiufluffe ieues eingeschlafene« ««d 
plötzlich wieder frische« Gra«se«s. das sich ihr ««ter 
ihre« eigenen Worte« erneuerte. « 

Die Freuudiueu schauten hinans in den er­
blassenden, noch eben so reine« Himuzel. den 
Abendgra« zu «berhauchen begann, nnd jetzt nnr 
ein Pnrpnrstreif umsäumte. 

Sie sahen hinaus, als sollteu sich dort im 
dämmernde« Unendliche« die ernsten ^agen be­
antworten. die diese Erzähl««g in ih«en angeregt 
hatte. 

HriglnatZkrivat-TelegramM. 

Berlim, 26. Nov. Offiziell wird gemeldet: 
Die Avaatgarde der Kavalleriedivifton Grö« 
be« besta«d gestern bei Q«es«el ei« glückliches 
Gefecht ge^« Mobilgarde« ans Amiens, welche 
in wilder Nlucht zurückgetrieben wurde». 

Der Großherzoa von Mecklenbnrg bestand 
auf seinem Bormarsche ein Rekognoszirungsgefecht 
bei Nenville bois kommun. 

Thionville kapitulirte; die Uebergabe erfolgt 
morgen. 

Derlt», 26. Nov. Der heutige „Staats-
auzeiger" schreibt aulüßlich der Besprechuug des 
Krieges; We«n «icht alle Anzeiche« ttüge«, «aht 
der Kampf mehr nnd mehr seinem «ade. 

»o«»»«, 26. Nov. Der „Globe" schreibt: 
Nachrichten ans Spanien, die aus frauzöfische« 
Q«elle« komme«, «elde«. daß i« Madrid gros^ 
A«freg«ag herrsche. Die Tr«ppe« fiad in de» 
Kaserne« ko»fignirt; es steht eine rep»blita«ische 
I«s«rrektio« bevor. 

Ja Arr^onie« herrscht dieselbe Aufreg«»g, 
die von den Karlisten ^vährt wird. Bareeüona 
ist sehr stark bewegt. Der dortige Generat-Kapi« 
tä« telegrafirte an Pri«, „Alles ist verloren, 
wen« «scht ««verweilt Berstärknngen gesendet 
werde«. 

Karlsruhe, 26. Nov. Ts wird in nächster 
Zeit eine K««dgeb«ng erwartet. d«rch welche die 
Akademie i« Gtraßb«rg in eine nach denische« 
Muster organifirte Univerfität umgewandelt wer-
deu soll. 

Lo»bo«, 26. Nov. Gutem Beruehmen 
nach beabfichtigt die Kaiserin Tugenie mit de« 
kaiserlichen Prinzen nach Kassel znrückzukehre«. 

Mo«, 2S. Nov. Da die fei«dseligen De-
«onstrationen der Bevölkerung gegeu den Papst 
von Tag zn Tag drohender sich gestalten, degah 
fich das diplomatische Korps znm General La» 
marmora und gad die Erktärnng ab, daß die 
answärtigen Mächte die italienische Regieruug 
verautwortlich macheu, wenn dem Papste oder 
dem heil. Kollegium von Seiten der Demonstran­
ten Gewaltthätigkeiten widerfahren sollten. 

Verlt«, 26. Nodember. Berichte aus Ber, 
jailles vom 22. November melden: Die Pariser 
Forts find seit drei Tagen sehr schweigsam. ^ 
Odo Rnssell hatte eine Audieuz bei dem Köuige. 
Das Weiter ist schlecht. 

26. November. Gerüchtweise ver-
lautet, baß wegen des Orients eine Spaltuug im 
Kabin?te entstände- sei. Es heißt. Gladftone. 
Bright. liardwell und l̂ hilders iverden zurücktre­
ten. (Die Friedenspartei.) Die Königin ivird in 
Windsor erwartet. 



UAie«, 26. November. <T»ursbericht.) DteNSrft 
war geschäftslvß und ^dte ConrSverSnderung von geringen 
Belang. Aetien stellten sich theil» etwa» hö^r, ettvaß 
niedriger. Renten behaupteten sich »iemlich fest, weniger die 
anderen Anlagepapiere, und von Losen wueden 1364 um 
1b/, besser bezahlt. Fremde Wechsel und Tomptanten schlösse« 
um eine Memigteit matter. 

ltoars-Ctltgra««. 
26. November. 

Einheitliche Staatsschuld in Roten .... l»l» 40 
detto detto in Silber .... 64 4V 

1S6Ver Staat«-Anlehen».Loose 90 40 
»anr.»etten 717-
«redit.«ttien 243 25 
London 25 
Silber ?»77 
Xapoleond'orß 10 10 /, 
K. k. Münz Dukaten b 95 

Stimmung: matt. 

Stadt-Theater in Marburg. 
Sonntag den 27. November 

Der Alpenkönig u d. Menschenfeind 
Zaubermärchen mit Gesang in ö Akten, von K. Raimund. 

Musik von Wenzel Müller. 

Gi«  gesandt .  
«eine Krankheit vermag der dtlikaten ksva-

IssoiKro 6ll Larr^ zu widerstehen und heilt dieselbe 
ohne Medizin und Kosten alle Magen-, Nerven-, 
Brust.. Lungen-, Leber-. Drilsen-, Schleimhaut-. 
Athem-, Blasen- und Nierenleidei^. Tuberkulose, 
Schwindsucht. Asthma, Hustcn. UnVerdaulichkeit, 
Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit, Schwäche. 
Hämorrhoiden, Wassersucht, Fieber, Schwindel, 
Blutaussteigen, Ohrenbrausen. Uebelkeit und Er-
brechen selbst während der Schivangerschast. Dia-
bete», Melancholie, Abmagerung. Rheumatismus, 
Gicht. Bleichsucht. — 72.000 Kuren, die aller 
Medizin widerstanden, worunter ein Zeugniß 
Seiner Heiligkeit des Papstes, des Hofmarschall 
Grasen Pluskow. der Marquise de Nröhan. — 
Nahrhafter als Fleisch, erspart die Revaleseivre 
bei Erwachsenen und Kindern V0 Mal ihren 
Preis im Mediciniren. 

Certisikat vom Herrn Dr. Medizinä Josef Vi 
Szeleveny. Ungarn. 27. Mai ^867. 

Mein» Kran, die mehrere Jahre an Appetitlosig­
keit, Schlasiofigkeit, allgemeiner Schwäch« und Schmerzen 
gelitten und alle Medikamente uud Väder vergeben« versucht 
^tte, ist durch Du Barry s gänzlich herge­
stellt worden und kann ich vieles exzellente Rahrungs-
mittel jedem Leidenden besten« empfehlen. 

Im tiefsten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 
ergbeenster Diener Äosef Bi«zlay, Arzt. 

Zu Blechbüchsen von '/. Psd fl l.ü0.1 Pfd. 
fl. 2.50, 2 Pfd. fl. 4.50. 5 Pfd. fl. 10, 12 Pfd. 
fl. 20, 24 Pfd. fl. 3k. — ksv»l«8oivre (Zlio-
oolktvo in Tabletten für 12 Tassen fl. 1,K0, 24 
Taffen fl. 2.ö0. 48 Tassen fl. 4.Ü0; in Pulver 
für 12 Tassen fl. 1.ö0, 24 Taffen fl. 2.S0, 48 
Taffen fl. 4.b0. 120 Taffen fl. 10, 288 Taffen 
fl. 20, 576 Taffen fl. 36 — Zu beziehen durch 
Barry du Barry ck ko. in Wien, Gold 
s c h m i e d g a f f e  8 ;  i n  M a r b u r g  F .  K o l l e t n i g .  
Grazervorftadt, Tegetthoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  3 .  F ü r s t ;  i n  P r e ß  
b ü r g  P i s z t o r y ;  i n  K l a g e n s u r t  P .  
B i r n b a c h e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e y e r ;  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  
Ed er; in G r a z O b e r r a n z m e y e r und 
Grabl owip, Apotheke zum Mohren. Murplap; 
i n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e n -
burg Kron st ädter; und nach allen Oegen-
den gegen Baar oder Poltnachnabme. 

Nr. 90. (819 

Kundmachung. 
Es wird hiemit allen Wahlberechtigten der 

Ortsgemeinde Pößnitzhofen bekannt gegeben, 
daß am 5. Dezember d. I. um 8 Uhr Früh 
m Gatschnig im Hause des Herrn Fr. Sellin-
scheg HauS-Nr. 28 die Wahl der Ausschuß- und 
l̂ atzmäitner im 2. Wahlkörper vorgenommen 
werden wird. 

Jeder Wahlkörper hat « Ausschuß- und 
3 Ersatzmänner zu wählen. 

Wegen Wichtigkeit dieses Aktes werden sämmt-
liche Wahlberechtigten dieser Gemeinde eingeladen. 

Gemeindeamt Pößnitzhofen am 22. Nov. 1870. 
Alois Wetngerl, Gemeindevorsteher. 

V 
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's« 

kanlt-, öi 

?ör<LiiAiiä ?. Iisitnör 
empfiehlt sich zum «I». und von alle« Gattunge« 

Wank- und Industrie-Effekten, 
sowie zur Ausführung von Aufträgen für die Wiener Sörse, desgleichen für Pest, 
Frankfurt, Serlin und Paris zu den solidesten Bedingungen. 

Lpviculations- und sonstige böfsvnmt^ssigv Lifolctsn werden in Depot zu 
billigem Zinsfuß genonnnen. 

werden gegen nlonatliche Kateuzahlnugen coulantest berechnet »lnd hat der Besitzer 
eines derartigen Ratenbriefes nach geleisteter ersten Nateuzatiiung sofort die 
Gewinust'Chauce auf sämmtliche Ziehungen für sich allein. 

krow««»«» 
z»r Ziehung der I8«4er !<«»« am l. Dezemker t. I. 
mit Eewinnsten von fl. 2SM0, :c. werden k Ii. 2 und 
SV kr. Stempel, auch sind Uan»« nnd ßVi-tUlnalWU.«»»« billigst 

berechnet zu haben. (gi7 
Aufträge aus der Proviz werden bestens besorgt und schnellstens effektuirt. 

«i 
>5^ 

As« 
« 

Iapanestsche fliegende Vögel. 
Dieses neue Spiel wird gewiß bei allen 

Kindern die freundlichste Aufnahme finde»t. Es 
ist dieß ein tlettes Vögelchen, welches an einem 
Faden losgelassen in die Runde fliegt ltnd das 
Geräusch des Flügelschlages recht gut wiedergibt. 

Ein fliegender Vogel 10 kr. 
Herrengaffe Nr. 123. 

AI bzuISfe« ist im besten Betriebe auf guten 
^Posten eine Bäckerei unter guten Beding-

nissen wegen Krankheit. 
^in Hausknecht, wenn möglich gedienter 
^Militair,'findet Dienst. 
FKin nettgebautes stockhohes Haus nebst 
^^Garten und Bauplatz, welches über 1000 
Glilden jährlichen Zins abwirst, ist gegen gleich 
bare Bezahlung zu verkaufen. 

Auskünfte hierüber werden im Comptoir dieses 
Blattes ertheilt. 

»7» vvl>tvn jsmmils 
Ikvs-klium, IkvvbRvlcvi'vivn 

kitvN HkIügA 
vmpLsIllt ziur ^dualime 

7S8 Lov^tor vls'i '̂vis ^Lvtel 

Slpposrow. 
Schaupkah am SosienptaH. 

Morgen Sonntag 
27. November. (816 

Unwiderruflich die letzten Borftellnugen 
nnt ganz neuen Produktionen des 

Iß. Vsnvvant, 
wobei er sich mn Hochseil tnit den» Schubkarren 

als Gärtner produziren wird. 
Sitzplatz 10 kr. Stehplatz 6 kv. Kinder 3. 

Ellllks, Hchkohitll u. Theer 
in der Gasanstalt. 7-« 

2ur Zvr 

1864sr I^oss 
»M I. l)«Tvmb«I' il. 1. 

vorirsutld tjsksrtiztvr billiAst 

vowit m«n »uk l'reKsr von 
»»«««« »s ««« >s««o >«o«« 

spielt, »ovie „„S 

Orixinal-Î osv. 
OvI»HV«0N, 

Uerrsns»»« l2S. 8 l4  

M 

Eiihti»ische »»> Midt 
6ie gxr'ttsst« unck 

llvrrsicklsiäsr-

lUsssrl»«« 
(7SS 

t l o i s  k i « 6 » r  

ln 

Ecke der Herren- und Vostgasse 
Nr. llS. 

tviuter-valitot von . fl. 12 bis fl. S0 
„ Hosen von . „ 6  ̂ „ 16 

Achwarze Hosen von  .  „ 7  „  „  12  
Gilet v o n  . . . .  „ 3 „ „ 1 0  
Jagd-Köcke von . . „ 5 „ „ iö 
Äaveloks von . . . „ 13 „ „ 40 
Loden-Gnba von . . „12 „ „ 25 
Salou-Änziige von . „ 24 „ „ 40 

HauPtniederllige von Schlasrölkn. 

Für Bestellungen ist die reichste Auswahl 
der neuesten Stoffe am Lager, und wer­

den selbe auch prompt ausgeführt. 

Neravtwortttche Redattion, Dru< und Verlag von Eduard Sanjchitz in Narburg. 2. «. »t.^ 


